
 
 

Evolution von Gruppenzielen: Der Viertakt 
 

 
Gruppen entwickeln über Zeit einen impliziten „Gruppenvertrag“, 
der regelt, wie die individuellen Ziele im Zielpool der Gruppe 
ausgerichtet und strukturiert werden. Dieser Gruppenvertrag wird 
nicht nur in der „Norming“ Phase etabliert, sondern wird ständig 
in einem selbstorganisierten evolutionären Prozess an 
Veränderungen der äußeren und inneren Bezugswelt angepasst. 
Diese Evolution lässt sich in vier Takten beschreiben: Variation, 
Amplifikation, Selektion und Restabilisierung. Gruppen können in 
jedem der vier Taktschläge systematisch gestört sein, und können 
so ihre Anpassungsfähigkeit verlieren. 
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 1. VARIATION 

Veränderung des Zielpools, 
Aufkommen neuer Ziele und 
Denkrichtungen 
 
Störung: abweichende Ziele / 
Positionen werden nicht zugelassen 
(Konformismus, „Groupthink“ 
Phänomen) 

2. AMPLIFIKATION 
Verstärkung / Zuspitzung von 
Unterschieden zwischen individuellen 
Zielen 
 
Störung: Zielkonflikte werden 
harmonisiert (rätselhafte 
unterschwellige Spannungen, „Fried-
Höflichkeit“)  

3. SELEKTION 
Auswahl der Gruppenziele durch 
Aushandlung der individuellen Ziele 
 
Störung: Zielkonflikte werden nicht 
oder nur scheinbar gelöst 
(Dauerkonflikt)  

4. RESTABILISIERUNG 
Festlegung auf die ausgehandelten 
Ziele als Grundlage für Weiterarbeit 
 
Störung: Lösungen sind nicht 
praxisleitend oder nicht bindend 
(ewige Nabelschau) 

Modell: Stahl, E. (2007), Dynamik in Gruppen 


